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ıcher und gedrueckter Katalogisierung keine Ahnung hatten, während
Denife die Handschrift der Palatina. ın Rom erfolgreich ausgebeutet
hatte (irauerts acANru ist ann auch noch INn Zae Auflage gesondert
erschlıenen (Freiburg, Herder, 66 S> miıt Denifle’s Bild, das leider bereits
die Züge des Toten oder Totkranken Lrägt, UunNn! mıiıt einer zweılten
Nachschrift: AAl Luthers theologischer Eintwickelung versehen. Bei er
Wärme der Darstellung, he]l vollster Würdigung dieser gy]igantischen
Forscherlaufbahn ist doch (Jrauerts achru durchaus eın einseltiger
Panegyrikus, sondern ass auch die Blössen erkennen, die siıch Denifie,
namentlıch be1l seinen Lutherstudien, In der allung des Blutes gegeben
hat, die ihn SOWwWoNh Sß  50 Luther W1€e _  S die Lutherforscher
Dr manchen Masslosigkeiten hiınriıss. '"Treffend daher Grauert Seın
Schriftehen 1ın ÖT Z (;edächtnis nNnd Krieden.

(+anz beachtenswert nd miıt der Verehrung des Jüngeren T’heologen
Te6gCcN den gy]änzenden + enner der Scholastik geschrieben ist das uch
VD Dr Grabmann, Denifle Pr Kıne Würdigung selner
KForschungsarbeit. Maınz 1905, Kirchheim, I1I1 62 D das auch auf
dıe Lebensdaten DenıifÄe’s _  U& eingeht und 1S dessen Bild uln
manche Züge ergäanzt, die en Leser erkennen lassen, WwW1e nahe Grab-
1141 dem Verstorbenen stand nd W1€e TZEINE sıich dieser auch miıt
jJüngeren T’heologen befreundete, bel denen 1Ier und Hingabe
ihre a fand AÄAuch hler wird 4950 mıiıt er Fachkenntnis her
das UuCcN der Quellenbelege gehandelt, dass WIT Ur Jetzt VON eigener
Besprechung absehen können. Denn mnıt dem Lutherwerk Denifle’s
werden WIT un och tferner beschäftigen uUusSsen. Kh

Dr. Kr. Steffens. Lateinische Paltäographie. Kınleitung un
105 'Tafeln mi1ıt gyegenüberstehender JIranskription un Krläuterungen eic
Freiburg (Schweiz), Universitäts-Buchhandlung Veith), Fol

Das Prachtwerk, dessen ersties eft 1903 erschien, ist nun ‚voll-
endet, schneller els I1n be]l Arbeiten VON diesem Umfang un: dieser
bewundernswerten (r+enauigkeit erwarten durfte. Anlage und Methode
wurden VO  > uUuLnSs hereıts 1 Bande L905); 329—331 dieser r}  elit-
schrift besprochen un Se]len daher hıer q[s bekannt vorausgesetzZtl; VON
den LT’afeln aber könnte W1e In jJenem Hefte 4UCN ın den 7We1 folgen-
den jede einzelne eiıInNne eigene Behandlung beanspruchen, da VelIl -
tanden haft, mit z besonderem (+eschick AaUS der unabsehbaren Masse
paläographischen Materlals, das ın Archiven, Bıbliotheken und Publika-
tionen aller europäischen Länder vorliegt, eiıne solche uswan treffen,
dass die Stücke nıcht LU als Schriftproben für ihre Zeılt unübertrefflich
SInNd, sondern auch für qlle Zwelge der (reschichte, Literatur-, Kultur-,
Kunstgeschichte n W, dıe sorgfältigste Beachtung herausfordern. I hies
&&ilt schon SOofort für das ersie Blatt des 'Teıjles ND 6), eine Seite



:  Ei  x

Rezensionen und Nachrich te1i 115

der berühmten da-Handsechrift des exXx AaA ın Trier 1US der P  eit
Karls G: desgleichen für Nr 39 aus einer Handschrift I
des er pontificalis ıIn Lucca; Nr 41, eın Synodalbeschluss VON Can-
terbury nıt zahlreichen Unterschriften AUS S05 öchst belehrend ist
die aTfe. 417, die ZzWel Proben AUS gyriechisch-lateinischen Bıbelhand-
schriften S, und darstellt, die eiINe AUS (xallen, die zweıte A4AUS
ues Mosel In dieser zweıten, die noch besonders adurch WerLvo
1St, ass 1E dem gyriechischen Texte die lateinische Aussprache beifügt,
fehlt seltsamer Weise zwıischen Za 13 un der Versanfang Atvesite TOV
KüpıL0v, Laudate Dominum, AaAUS Ps 148, Nr 48 und sınd den t{1TO-
nischen Noten, den Runen un Neumen gewldmet. IS Lolgen zahlreiche
älteste Diplome AaAUS den kalıserlichen und päpstlichen, Tkunden AULS
bischöflichen un prıvaten Kanzleien, deren Wiedergabe und Krläuterungauch für das Fach der Diplomatik den vollendeten Kenner VerT.  Al Her-
yorgehoben Se1 €  — Tkunde der Markgräfin Mathilde auf miıt
deren eigenhändiger Unterschrift, e1INn Stück, das hler ZU ersten Male
eine moderne Wiedergabe findeti un 1D b auch durch das MonogrammChristi als Chrismon beachtenswert ist

In ähnlicher Weise führt uns der Wn durch dıe folgenden Jahr-
hunderte biıs der Zieit, da der Buchdruck der wı1ıssenschaftlichen
Schriftkunde allmählich iıhre Bedeutung nımmt, beginnend mi1t den Re-
gyistern Innozenz’ LLI C: un schliessend miıt eıner eleganten
Klemens’ JO6E AaAuUus 1763 Dazwischen liegen L eiIn Autograph des
hl IT ’homas VOoONn Aquin, mehrere Diplome der ersten Habsburger, E1n
Prachtdante, das Balduineum AUuS TEr der Schwabenspiege]l 4AUS
die älteste, zeilige Bibel Gutenbergs, ebenso das letzte STüSSE Werk
des ründers, nämlıch das Catholiecon des Johann VON (xenua, zierliche
Proben der Jüngeren gyotischen eCDr1 AUS Deutschland, HFrankreich nd
Kngland. Fünf weiıtere Tafeln (101-1 dienen qls Supplement AU en
früheren. Erwähnt Selen daraus der Berliner Papyrus AauUus der Zeit desKalsers aud1ıus un der Berner Horaz

Von der Kinleitung fasst der Teıl, V-XX (+>eschichte der
lateinischen Schrift, erweliternd alles ZUSaNMMCN, W 4S bereits bel den
einzelnen Tafeln als charakteristisch für die besonderen Schriftgattungen
angeführt wurde, Wır werden belehrt über dıie römıiıschen Urschriften,
AUS denen siıch dann die früheren Nationalschriften wI1ie die Jangobar-
dische 1D IA p W, entwickelten, bıs die karoling1ische, Später die gyotische
Minuskel längerer Herrschaft gelangten, VON denen dann die etztere,
namentlich 1n Deutschland, 1n die moderne gyotische Kurrentschrift bDer-
o  Ing. Der Zzweiıte Teil; AAXAXI-XL, handelt In gy]eicher Zeitfolge über dıe
manchfachen Arten VO  S Abkürzungen, wobel Ur das Mittelalter Kloster
Bobbio mit seiner gedrängten Schreibweise 1ın den Vordergrund trıtt
er die tironischen Noten, über die KONntraktionsmethode, Cıe qaut
älteste kirchliche Handschriften zurückgeht, ber die ]Juristischen
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kürzungen belehren besondere Abschnitte, ehbenso ber die beiden
/Zahlensysteme, dıe der sehr inhaltreiche Schluss Gegenstand hat

lle Taiteln, q]le Zeichen, der SCADNZC ruck 1ın der S V er-
schiedenheit der ypen, dıe ZUL Verwendun amen, es ist scharf  -
und markig ausgeprägt, dass siıch die Kunstanstalt VO  - Schaar nd
athe 1n Trier, welche die Herstellung übernuoummen hat, als eiın Haus
Ol ers  T Leistungsfähigkeit ZU erkennen x1ibt Und W1€e 2US feinstem
Stahl i1st auch der Lext, 1n den Erläuterungen den afeln
wıe ın der Einleitung; überall erkennt INa die lchere and des Heraus-

gyebers, der seıne Darlegungen STE 1n eıne fest, abgegrenzte un präg-
nante, el imMmmer natürliche und Aiessende orm kleiden WwEe1SS.
IDIS lateinısche Paläographie VON Stefens wird uhn mit en derartigen
Büchern UL dıe alme ringen können, weil 1E ıhren Gegenstand weit
über trockenes Buchstabenwesen und LOTE Formeln hinaushebt, ıhm 1el-
mehr eın farbenprächtiges Leben und e1ıne architektonische Gliederung
&1bt, die dem Benützer des Prachtwerkes nıcht 0SSS ausglebigste Be-

IMnlehrung, ondern qauch wachsenden (jenuss gewähren.

Dr Fr Falk Die pfarramtiıichen Aufzeichnungen Aes Florentius
Diel IU Christoph IN Marnz (1491-1518). Ludwig Kastors Krläute-

FUNSEN un Krgänzungen eice. 150 e Freiburg, Herder, 1904,
UE W: 66

Die Reise Aes Kardinals ugı d’ Aragona tTurchLudwıg Pastor.
Deutschland, Adie Niederlande, Frankreich und Oberitalien 1517(-1518, he-
schrieben VOIL AÄAnton1©0 de Beatıs (4 Eeit). Das., X11
UL, 156

Dr Ferdinand Hırn. (zeschichte der Tiroler andtage VON DD »35

(4 . Heft Dası, 1905, al 124

Dr Wılhelm Vall Gulik Johannes G'ropper (1503-1559). Kın Bel-

Lag TT Kirchengeschichte Deutschlands, besonders der Rheinlande 1mM

Jahrh (9 W: e Das.., 1906, XVI . DT8

|)iese 1er Schriften dıe nach zurzen wıschenräumen erschlenen
sind, assen erkennen, wıe fruchtbar der (%edanke WäarT, das Werk Janssens
Z usgangs-  und Mittelpunkte geschichtlicher Einzelforschung D

machen. er die ers  äan Tel können WIr SeNr urz sein, da sich dıe-
gelhben durch iıhren nhalt WIie iurch 1Nre Herausgeber oder Verfasser

DIie Aufzeichnungen des arrers HOgyJleichem Masse empfifehlen.
rent1ıus Dıel sind eın richtiges Kleinod der Zeit, dıe hart der
Schwelle der Kirchenspaltung lıegt; G1E sSINnd nach dem Vorwort KHalks

WeIn N und wichtiger Bewels für die Ol anssen vertretene AM-

sicht, dass das n  Z  :o  d  .m Leben ın Deutschlqnd 41n oraben der Kirchen-


